
 

 

 
 

 

FFH-ALBUM 

 

FFH-Gebiet Bienwaldschwemmfächer II 
Lebensraum Gewässer und Feuchtwälder   
FFH 6914-301 

  

          (C. Wettstein) 



 

 

 



FFH-ALBUM 

FFH-Gebiet Bienwaldschwemmfächer II  
 

Lebensraum Gewässer und Feuchtwälder 
 
Der westliche Teil des Bienwaldes – auch nasser Bienwald genannt – zeichnet sich durch 
flächige, stauende Tonschichten im Untergrund aus. Entsprechend seinem oft nur um 
wenige Dezimeter variierenden Relief sind unzählige nasse Senken entstanden, die mehr 
oder weniger dauerhaft von Wasser überstaut werden. In diesen Bereichen haben sich 
unterschiedlichste Gewässer mit Übergängen zu nassem Laubwald ausgebildet. Gespeist 
wird dieser oberste Stauwasserhorizont ausschließlich von Niederschlägen, Zuflüsse von 
Außen sind nicht vorhanden. Uralte Seitenarme der eiszeitlichen Lauter führen heute das 
Wasser in teils naturnahen und sommertrockenen Bächen ab. Da weite Teile des  
Bienwaldes nie abgeholzt waren, spricht man auch von einem „urständigen“ Wald. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Entwicklung des Gebiets  im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)  
 
 
FFH-Ausweisung:  2004 

Biotopbetreuung seit:  1998 

Entwicklungsziel: Stark altersstrukturierte, totholzreiche, wechselnasse 
Laubwälder aus Eiche, Erle, Ulme, Hainbuche und teils 
Esche;  mosaikartig eingestreut finden sich periodische bis 
permanente Stillgewässer, stellenweise mit offenen 
Kleinseggenrieden; naturnahe Bachläufe 
 

Zustand (früher):  Insbesondere größere Stillgewässer waren stark 
beschattet und durch Laubeinfall in Verlandung begriffen; 
Kleinseggenriede unterlagen der Verbuschung; 
anthropogen beeinflusste Gewässer weisen naturferne 
Ufer auf; stellenweise finden sich naturferne Wald-
bestände 

Bisherige Maßnahmen: Auflichtung der Ufer kleiner bis größerer Stillgewässer 
unterschiedlichster Wasserführung und anthropogener 
Beeinflussung; Nachpflege der Ufer; Pflege eines 
Braunseggenriedes; Sicherung von Altbäumen im Bestand 
durch das „NGP Bienwald“ und die Forstverwaltung 
 

mittelfristige 
Entwicklungsmaßnahmen 
und Planungen: 

In Zusammenarbeit mit „NGP Bienwald“ und Forstamt wird 
die Entwicklung naturnaher Laubwaldbestände angestrebt; 
Umbau naturferner Waldbereiche in Eichen-Hainbuchen-
wald, Erlen-Bruchwald und Erlen-Sumpfwald; Lichtstellung 
von Stillgewässern; naturnahe Umgestaltung der Ufer 
künstlicher Gewässer; Rückbau alter Entwässerungs-
gräben; Initiierung natürlicher Laufentwicklung auf 
beeinträchtigten Bachabschnitten 
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Luftbild des nassen 
Bienwaldes mit rot 
markierten Pflegeflächen 
der Biotopbetreuung; im 
rechten Bildteil befindet 
sich die Ortschaft 
Büchelberg  
 
(bearbeitet von M. Kitt)  

 

  
 

Sumpfwald im Bereich 
„Oberbusch“ bei 
Freckenfeld 
 
(C. Wettstein) 
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Für den Bienwald 
typische, periodisch 
wasserführende Senke; 
im zeitigen Frühjahr 
werden diese Gewässer 
vom Feenkrebs besiedelt; 
im Hintergrund Ilex-
Bestände; 
 
(M. Kitt) 

  
 
Feenkrebs (Siphonopha-
nus grubei), gefangen mit 
dem Deckel eines 
Marmeladenglases   
 
(C. Wettstein) 

  
 
Der bundesweit sehr 
seltene Springfrosch 
(Rana dalmatina) ist im 
Bienwald die häufigste 
Amphibienart   

 
(M. Kitt) 
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Der vom Aussterben 
bedrohte Eichen-
Heldbock (Cerambyx 
cerdo) entwickelt sich in 
absterbenden Alteichen; 
im Bienwald ist die Art 
regelmäßig anzutreffen 
 
(M. Kitt)  

  

 

 
Die „Salzleckeiche“ ist 
einer der ältesten 
Bäume im Bienwald   
 
(A. Mauritz) 
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Erlen-Eschen-Sumpfwald 
mit Beimischung von 
Flatterulme 

 
(M. Kitt) 

  
 
Februar 2009; „Fixeneck“ 
nach Beseitigung 
beschattender Gehölze  
 
(M. Kitt) 

  
 
Herbst 2011; „Fixeneck“ 
bei niedrigem Wasser-
stand; an der rechten 
Uferböschung Bestände 
der Wasserfeder (Hottonia 
palustris) 
 
(M. Kitt) 
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Blühende Wasserfeder-
bestände in einem 
Stillgewässer des 
Bienwaldes   
 
(C. Wettstein)  

  
 

Nach Osten hin graben 
sich die Bienwaldbäche 
immer tiefer ein. Hier der 
Heilbach mit seinem 
natürlich mäandrie-
renden Verlauf 
 
(C. Wettstein) 

 

  

 

 
Junge Ringelnatter 
(Natrix natrix), häufig in 
den Gewässern des 
Bienwaldes anzutreffen  
 
(M. Kitt) 
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„Kallbachsee“ im Jahr 
2008; Übergang vom 
Gewässer zu natur-
nahem Eichen-
Hainbuchenwald; 
freigestellte Ufer-
bereiche werden 
regelmäßig 
nachgepflegt 
 
(M. Kitt) 
 

  
 
Markante Alteichen, die 
nicht mehr genutzt 
werden und somit ihr 
natürliches Alter 
erreichen dürfen 
 
(M. Kitt) 
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Der Blaue Laufkäfer 
(Carabus intricatus) 
kann als der „typische“ 
Laufkäfer des Bien-
waldes angesehen 
werden; er bewohnt vor 
allem die lichten, nassen 
Eichenwälder 
 
(F. Köhler)  

  

 

 
In den Bächen des 
Bienwaldes findet sich 
der sehr seltene 
Schwarzbauch (Dytiscus 
semisulcatus), ein 
Vertreter der Gelbrand-
käfer 
 
(M. Kitt) 

 

  
 

In alten Baumhöhlen 
bringt die Wildkatze ihre 
Jungen zur Welt; hier 
eine Jungkatze, die im 
Rahmen der Unter-
suchungen zum „NGP 
Bienwald“ vermessen 
wurde 
 
(M. Herrmann) 
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An einem künstlich 
entstandenen Gewässer 
wurde der beschattende 
Gehölzbestand 
zurückgenommen  
 
(M. Kitt) 

  
 
Das „Lettenloch“, eine alte 
Tongrube im Bienwald 
 
(M. Kitt) 

  
 
Braunseggenried - ein 
hochgradig gefährdeter 
Lebensraum - nach der 
Mahd im September 2011 
 
(M. Kitt) 
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In altem, morschen 
Eichenholz entwickelt 
sich der seltene 
Hirschkäfer (Lucanus 
cervus) 
 
(M. Kitt) 

 

  
 

 
In der Krautschicht 
nasser Sumpfwälder 
findet sich der sehr 
seltene Gelbe oder 
Wolfs-Eisenhut 
(Aconitum vulparia) 
 
(M. Kitt)  
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Jährlich werden mehrere 
Amphibienschutzzäune 
errichtet, um wandernde 
Frösche und Molche vor 
den Straßen abzufangen 
 
(M. Kitt)  

  
 
An quelligen und lichten 
Waldstandorten wächst 
der sehr seltene 
Königsfarn (Osmunda 
regalis) 
 
(M. Kitt) 
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Mittwoch, 29.Februar 2012 
 

 


